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Das nächste DIW Konjunkturbarometer erscheint 
am 27. Juli 2016 auf der Website des DIW Berlin: diw.de/konjunkturbarometer

Ausführliche Informationen und weitere Abbildungen 
zum aktuellen DIW Konjunkturbarometer sind online abrufbar:

DIW KONJUNKTURBAROMETER JUNI 2016

Wachstum vor Brexit stabil – 
aber schlechtere Aussichten 
für die kommenden Quartale

Das Konjunkturbarometer des DIW Berlin zeigt weiter-
hin ein stabiles Wachstum für die deutsche Wirtschaft 
im zweiten Quartal an. Der Wert für Juni hält sich mit 
knapp 100 Punkten auf dem Niveau vom Mai und sig-
nalisiert damit ein Wachstum, das dem langfristigen 
Quartalsdurchschnitt entspricht, also etwa 0,3 Prozent. 
„Im ablaufenden zweiten Quartal dürfte sich die deut-
sche Wirtschaft noch stabil entwickelt haben – aber das 
war vor der Entscheidung über den Brexit!“, sagt DIW-
Konjunkturchef Ferdinand Fichtner. „In der zweiten Jah-
reshälfte könnte die Konjunktur deutlich an Schwung 
verlieren, vor allem weil die Exporte nach Großbritan-
nien merklich zurückgehen könnten.“

Zwar haben sich im zweiten Quartal nach DIW-Ein-
schätzung die eher binnenwirtschaftlich orientierten 
Dienstleistungsbereiche günstig entwickelt, da sie von 
dem kräftigen Beschäftigungsaufbau in Deutschland 
und der Lohnentwicklung profitieren. Dagegen konnte 
die Industrie das hohe Produktionsniveau vom Jahres-
beginn im zweiten Quartal nicht halten; deswegen fiel 
das Wachstum wohl verglichen mit dem kräftigen Jahres-
auftakt deutlich geringer aus. „Schon vor der Entschei-
dung Großbritanniens, die EU zu verlassen, hatte sich 
nur ein moderater Aufwärtstrend in der Industrie ab-
gezeichnet“, sagt DIW-Deutschlandexperte Simon Jun-
ker. „Die Wachstumsperspektiven in wichtigen Absatz-
märkten waren ohnehin schon eingetrübt und haben 
sich mit der Brexit-Entscheidung noch einmal gravie-
rend verschlechtert.“

Die Entscheidung für den Brexit dürfte die deutschen 
Exporte zunächst vor allem wegen der zu erwartenden 
Produktionsrückgänge bei britischen Unternehmen so-
wie der bereits zu beobachtenden deutlichen Abwertung 
des britischen Pfunds belasten. Ein Rückgang der briti-
schen Importe um ein Achtel würde nach DIW-Berech-
nungen die deutschen Exporte für sich genommen um 

einen Prozentpunkt dämpfen. Ohne Berücksichtigung 
indirekter Effekte würde dies das Wachstum der deut-
schen Wirtschaft um einen halben Prozentpunkt drü-
cken. „Für die exportabhängige deutsche Industrie ist 
die Entscheidung, das Brexit-Verfahren in Gang zu set-
zen, eine Hiobsbotschaft“, sagt Fichtner. „Die ohnehin 
nur geringe Bereitschaft zu Investitionen, aber auch zur 
Schaffung von Arbeitsplätzen dürfte in der deutschen In-
dustrie in den nächsten Monaten deutlich nachlassen.“ 
Hinzu kommen viele weitere Effekte des Brexit, die über-
wiegend negativ wirken dürften – etwa Reibungsverlus-
te bei der Umstrukturierung der Wertschöpfungsketten 
und mögliche Verwerfungen an den Finanzmärkten, die 
derzeit kaum zu benennen sind.
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